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Neuerungen.

Neuerungen an den Schaftmaschinen von Schelling & Cie. in Horgen.

Die oin-cylindrige, doppelhebende Schaftmaschine

von Schelling & Cie. wurde in jüngster Zeit neu kon-
struirt und mit verschiedenen praktischen Neuerungen
resp. Verbesserungen versehen. Alle Tlieile, die am
meisten beansprucht werden und deshalb dem Defektwerden

besonders ausgesetzt sind, sind, ohne dass die
Maschine selbst vergrössert wurde, so konstruiert, dass
sie einer zwei- bis dreifachen Beanspruchung unter¬

zogen werden können, ohne dass die Gefahr vorliegt,
unrichtiges Arbeiten oder gar den Bruch einzelner
Theile zu riskieren. Diese neuen Maschinen eignen
sich somit sowohl für Seiden- und Baumwollwebereien,
wie auch zur Herstellung von Leinen- und Wollwaaren
und wird ein richtiges Arbeiten bei 200 Touren per
Minute garantiert.

Sehr zu beachten und von grossem Vortheil sind
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die neuen Balancen, Haken und Platinen,
wodurch ein leichtes Zusammenstellen und
Demontieren bezweckt wird. Dabei ist auch die

Möglichkeit eines unrichtigen Arbeitens der
Haken gänzlich vermieden. Bei den alten
Balancen war dies nicht immer der Fall, es

kam oft vor. dass schon nach kurzem Betrieb
die Haken nicht mehr richtig anhängten,
wodurch Tretenfehler entstanden. Die alten
Balancen, aus Weichguss hergestellt, werden
nämlich durch das beständige Anschlagen gegen
die Quertraversen (Platinenböden) sehr leicht
abgenutzt, weil sie nur wenig Auflagfläche
haben (nur zwei dünne Lappen L). Um die
Platine P an der Balance drehbar zu befestigen,

müssen die Lappen auseinander gesprengt,
die Platine mit ihrem Zapfen eingelegt und
nachher wieder zugedrückt werden, was eine

bedeutende Schwächung der arbeitenden Theile
bewirkt.

Dem leichten Abnützen der Balancen ist
nun dadurch abgeholfen, dass eine Wulst,
welche die ganze disponible Breite in Anspruch
nimmt, die Balance selbst nicht anschlagen
lässt und ihr doch eine sichere Auflage giebt.
Dadurch ist dem Haken ein immer zwangloses
Spielen resp. Fühlen auf den Kartentasten und
dadurch auch ein sicheres und zuverlässiges
Arbeiten der ganzen Maschine gesichert.

Die gabelförmigen Charnierstücke a (Fig. 1),

welche auf beiden Seiten an der Balance b

angebracht sind, haben zur Zugrichtung den

entgegengesetzten Einschnitt d. Die Haken c

tragen wie gewöhnlich an beiden Seiten ihres
Charnierlappens c die Zapfen f f, welche in
die Einschnitte der Balance b passen. Die Haken
sind ausserdem bei g g bedeutend verstärkt und deren
innere Flächen concentrisch zu deren Zapfen f f
angeordnet. Diese Flächen liegen bei der normalen Stellung
dos Hakens am kreisförmigen Kopf der Balance b

an und fixiren somit den Drehpunkt des Hakens.

Die Zeichnung stellt die Arbeitsstellung dar und

zeigt, wie sich der Haken rückwärts drehen und leicht
aus dem gabelförmigen Kopf der Balance b

herausnehmen oder einfügen lässt.

Die neue Zweieylinder-Sehaftmasehine
mit automatischer Abpassvori'ichtung fiir B Bindungen, von Schelling & Cie. in Horgcn. — Patent 12796.

Fimir Seite 1.

Mittelst der beiden Cylinder dieser Schaftmaschine
können Abpassgewebe, wie Handtücher, Tischtücher,
Servietten etc. gewoben weiden, ohne dass mehr Karten,
als für den Bindungsapparat nötig, erforderlich sind.
Im Ferneren können in Geweben anderer Gattungen
dreierlei Bindungen auf ganze bestimmte Längen, mit

den kleinsten wie mit den grössten, mit gerade (2, 4,
6 etc.) oder mit ungerade (1, 3, 5, 7 etc.) auslaufenden

Schussrapporten hergestellt werden. Es ist also möglich,
die genaue, gegebene Schusszahl einzuhalten, so dass

man die vollständig richtige Abbindung erhält. Jeder

Cylinder hat nämlich eine separate Schaltung auf der
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